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Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Nachbarschaftsstratze von Emmingen «ach
Oberjettinge« wird in der Zeit vom 28 . April bis
7. Mai ds. Js . auf Markung Oberjettingen mit der
Dampfwalze bearbeitet und daher htemtt während dieser
Zeit für den Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Nagold,  den 26. April 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Die Herren Ortsvorsteher wollen dafür Sorge tragen,

daß die Abonnementsgebühr für den Staatsanzeiger pro
1. Juli 1904/1905 mit

8 ^ 40
binnen8 Tagen an die Amtspflege hier eingesendet wird.

Nagold,  den 25. April 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Hämische Meberstchl.
Die Budgetkommission des preußische» Ab¬

geordnetenhauses hat beschlossen, im Plenum zu beantragen,
daß zur Erbauung eines königlichen Restdenzschlosses in
Posen ein fester, nicht überschreitbarer Beitrag von 5350000
Mark an die Krone bewilligt werde. Die Krone soll das
Schloß für eigene Rechnung bauen.

Wie ans Konstantinopel gemeldet wird, find
die Gerüchte, daß der russische Botschafter Sinowjew gegen
die Konzentration von Truppen an der russischen Grenze
protestiert habe, unzutreffend. Sinowjew verlangte nur eine
Erklärung über die Truppenbewegungu. die Mobilisierung
einzelner Bataillone im vierten Korpsbereich, welche von
türkischer Seite durch die armenische Bandenbewegung moti¬
viert wurde. — Dir Botschafter der Ententemächte haben
gestern die Erledigung der Finanzfrage für die mazedonische
Frage in Erinnerung gebracht.

Die Möglichkeit einer Intervention im rus¬
sisch-japanischen Konflikt durch England und dazu aus dessen
eigener Initiative sei, so schreiben die Nowosti, sehr er¬
freulich. Eine freundschaftliche Intervention Englands im
geeigneten Augenblick werde zweifellos sowohl Rußland wie
auch England einen Dienst leisten. Sie werde mit einem
Schlag eine Reihe von Streitpunkten hinsichtlich der Be¬
friedigung legaler Ansprüche Rußlands im fernen Osten
beseitigen und gleichzeitig eine feste Grundlage für eine volle
Verständigung zwischen Rußland und England über alle
Fragen schaffen, welche zwischen ihnen diplomatische Miß¬
verständnisse hervorgerufen haben. Außerdem würde eine
solche Intervention England aus der in jeder Beziehung
unbequemen Lage ziehen, der Verbündete eines Volkes zu
sein, in welchem die gelbe Gefahr verkörpert erscheint, die
allen europäischen Völkern droht.

Nagold, Mittwoch den 27. April

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berti«, 22. April. (Schluß.) Zur Gewährung von Ent¬
schädigung für Verluste aus dem Herero-Aufstande fordert die Re¬
gierung 2 Mill . ^ zu Darlehen an Geschädigte sowie zu Hilfe¬
leistungen an Bedürftige.

Abg. Staudp  beantragt folgende Fassung der Position : Zu
Darlehen »sowie zu Hilfeleistungen an Personen, welche geschädigt
oder hilfsbedürftig geworden sind.

Kolonialdirektor Stübel  akzeptiert die Fassung des An¬
trages.

Abg. Paasche (natl .) vertritt den Standpunkt , daß wer sich
im Vertrauen auf den Schutz des Reiches auf die vom Reiche ver¬
bürgte Sicherheit dort angestedelt habe und nun seine Farm zerstört
finde, einen Anspruch auf Entschädigung haben müsse. Da genüge
kein Darlehen, welches zurückgezahlt werden müsse und auch die Frage,
ob bedürftig oder nicht, müsse hier ausscheiden. Wolle man denn
auch geschädigte Ausländer nur im Falle von Bedürftigkeit unter¬
stützen? Das würde für die Zukunft die Stellung unsrer Regierung,
wenn sie vom Ausland Schadloshaltung GeschädigterDeutscher for¬
dere, sehr erschweren.

Abg. Paper (südd . Bp.) hält es jedenfalls für das Beste
nur mit Darlehen vorzugehen, später wenn sich die Sachlage erst
besser übersehen lasse, könne man ja weiter gehen. Im Vorjahre
waren erst 900 erwachsene Deutsche in Südwestafrika und nur 276
Farmen , von den einzelnen überhaupt noch nicht einmal Hütten
hatten und da bedeute 2 Mill . doch schon ein erhebliches Wohl¬wollen.

Abg. Gröber (Z .) : Unter den Geschädigten befinden sich auch
wohlhabende Leute und Spekulations -Gesellschaften, weshalb man
mit Unterstützungen nicht so großmütig Vorgehen könne, umsomehr
als bei uns im Lande sehr viele arme Leute seien, welche durch die
Steuern mit zu den Unterstützungen herangezogen würden. Deshalb
sei die Annahme des Kommisstonsantrages gerechtfertigt. Nach
weiterer Debatte gelangt gegen Rechte und Nationalliberale der An¬
trag der Kommission zur Annahme.

Berli«, 23. April. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Kriegsminister
v. Einem, Staatssekretär Tirpitz.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Kriegsminister v
Einem  Gelegenheit , die gestern gegen die Militärverwaltung ge¬
richteten Vorwürfe über die Pferdeankäufe für Südwestafrika zurück-
zuweisen. Es sei allerdings richtig, daß Pferde von Händlern ge¬
kauft worden seien und daß vor dem Ankauf die Händler auf dem
Lande umhergereist seien, aber die Ankäufe der Händler erfolgten
auf eigenes Risiko. Daß die Spekulation geglückt sei, sei darauf
zurückzuführen, daß die Vorsitzenden der Remontekommisfionennicht
sicher waren, ob sie die Ankäufe brauchbarer Pferde von den Produ¬
zenten bewirken konnten. Wenn weitere Ankäufe bevorstehen, so
sollen die Händler möglichst ausgeschlossen werden. — Bei der Be¬
ratung des Etats für die Schutzgebietewerden diejenigen für Neu¬
guinea, Karolinen, Pallao und Marianen debattelos bewilligt.
- Beim Etat für Samoa  erklärt Kolonialdirektor Stübel  auf
eine Beschwerde Eickhoffs (fr. Bp.) gegen den Gouverneur Sols:
die Prüfung der Beschwerde ergab, daß Sols keine Schuld treffe.
Sols sei ein Mann , der das wirtschaftliche Wohl und die wirtschaft¬
liche Entwicklung im Auge habe. Er habe es verstanden, Ruhe und
Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten. Die feste Hand des Gouver¬
neurs den Eingeborenen gegenüber betätigte er auch denjenigen
Weißen gegenüber, die absichtlich und unabsichtlich darauf hinwirkten,
das gute Einvernehmen mit den Eingeborenen zu zerstören. Die
vom Gouvernement erhobenen Einfuhrzölle seien nicht höher als bei
den umliegenden Besitzungen anderer Länder.

Stadthagen (Soz .) bringt verschiedene Klagen von Pflanzern
auf Tamoa gegen die Kolonialverwaltung und gegen das Gouverne¬
ment vor.

Arendt (Rp .) stimmt mit dem Vorredner darin überein, daß
es überaus bedenklich sei, den eingeborenen Polizeibeamten Macht¬
befugnisse gegenüber den Weißen einzuräumen.

1SV4.
Kolonialdirektor Stübel  nimmt den Gouverneur Sols gegen

mehrere in der Presse gegen ihn erhobene Borwürfe in Schutz.
Nach weiteren Bemerkungen Arendts (Rp .) und Stadt-

hagens (Soz.) wird der Rest des Etats für Samoa bewilligt. Die
Kolonialetats werden genehmigt. Gesetzentwurf betr. Bekämpfung
der Reblaus.

Blankenhorn, (natl .) begrüßt den Gesetzentwurf mit Freu¬
den, der gleichzeitig eine Haftpflicht schaffen wolle. Erfreulich sei
auch, daß künftig in jedem Falle von Zuwiderhandlungen gegen ge¬
setzliche Bestimmungen Entschädigungen für eingetretene Reblaus-
Verseuchung versagt werden soll.

Rethich (kons .) und Satorius (frs . Bp.) erklären ihr Ein¬
verständnis mit der Vorlage.

Staatssekretär Posadowsktz  empfiehlt die Vorlage, bei der
es sich um den Schutz eines wichtigen Nationalvermögens handle.
Die Vorlage geht an eine Kommission. Es folgt die erste Beratung
des internationalen Abkommens über das internationale Privatrecht.
Das Abkommen betrifft Eheschließung, Ehescheidungund Trennung
von Tisch und Bett sowie Vormundschaft über Minderjährige . DaS
Abkommen wird in zweiter Lesung genehmigt. Weiter steht zur Be¬
ratung der Gesetzentwurf betr. die Krankenpflegefür Seeleute, wel¬
che die Fürsorge-Pflicht auf 26 Wochen ausdehnt.

Schmalfeld (Soz .) hält eine gesetzliche Bestimmung für not¬
wendig, wodurch das Krankengeld auch dann ausbezahlt werden
muß, wenn die .Krankheit des Seemanns erst ausbricht, nachdem er
ab gemustert ist.

Patzig (natl .) spricht sich gegen die sozialistischen Anträge
aus . Es handle sich hier darum, die Dauer der Kranken-Fürsorge
mit den Bestimmungendes Allgemeinen Kranken-Bersicherungsgesetzes
in Einklang zu bringen und das sollte man so schnell als mög-
üch tun.

Staatssekretär Posadowskp  stellt fest, der einfache Zweck
der Novelle sei, die Seeleute in Bezug auf Unterstützungsdauer gleich¬
zustellen mit anderen Arbeitern. Mit Aenderungen in der Organi¬
sation der Krankenversicherungfür Seeleute habe die Novelle nichts
zu tun.

Präsident Loubet in Rom.
Rom, 24. April. Präsident Loubet  kam pünktlich

um4 Uhr an, empfangen mit dem gleichen Zeremoniell n.
Aufzug, ja der gleichen Straßendekoration auf der Einzugs¬
straße, wie bei den Besuchen König Eduards und Kaiser
Wilhelms. Neu war nur der Umstand, daß der Thermen¬
platz nicht abgesperrt war, wie sonst, sondern gefüllt von
hunoerten von Vereinen, Schülerbataillonen, Garibaldianer-
gruppen, Veteranenabordnungen mit zahlreichen Bannern,
untermischt mit Dutzenden von Musikkorps. Loubet hielt
auf dem Thermenplatz, wo Bürgermeister Fürst Colonna
ihn mit einer Ansprache begrüßte, die in dem Ausdruck der
Freude gipfelte, daß nun die beiden lateinischen Schwestern
wieder vereinigt seien. Die Begrüßung des Volks war
enthusiastisch und steigerte sich auf dem weiteren Zuge zu«
Quirinal. Als nach der Begrüßung Loubets durch die
Königin diese den Gast auf den Balkon führte, erfolgte
neuer Applaus, der wuchs, als der Präsident sich mit dem
Königspaar, Minister Delcassö und dem Botschafter Barrere
nochmals zeigte. Abends8 Uhr begann auf den Haupt¬
straßen die Illumination.

Rom, 25. April. Heute abend war im Quirinal zu
Ehren des Präsidenten Loubet Galatafel, bei der der König
folgenden Trinkspruch  in italienischer Sprache aus¬
brachte:

Herr Präsident! DaS Herz ganz Italiens schlägt mit
dem weinigen, indem ich in Ihnen den willkommenen Gast,

Mm GHr' und KoLd.
Roman vonE. von Linden.

95) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Es war keine Kleinigkeit, diese Reise nach der Stadt

Juneau, der ersten Goldgräber-Stadt am Lynnkanal, an
dessen Ufern im Jahre 1880 der goldhaltige Sand zuerst
gefunden wurde. Fowler hätte allein und ohne die Indianer,
diese vortrefflichen Pfadfinder, sein Ziel gewiß nicht erreicht,
da selbst seine eiserne Gesundheit und zähe Körper- wie
Willenskraft zu erlahmen drohten auf einem selbstgezim¬
merten Floß (da die beiden Rothäute ihr Beil und Messer
stets bei sich führten und sie mit großer Geschicklichkeit hand¬
habten, während sie die nötigen Stricke um den Leib ge¬
wickelt hatten) gelangten sie schließlich auf dem Lynnkanal
nach der Stadt Juneau, diesem Mittelpunkt aller Gold¬
unternehmungen in Alaska.

Die Indianer brachten erst ihr Floß in Sicherheit, wo¬
rauf Blitzfuß die Führung übernahm und sich sofort nach
einer ziemlich großen Schänke begab, wo ihn der Wirt
freundschaftlich begrüßte.

„Willst Deinen weißen Bruder besuchen, kalkuliere ich,
Freund Blitzfuß! — Na, der arme Bursche wird's nicht
lange mehr machen. Ooääam, daß sich auch so einschwach-
leibtger Gentleman hierher gewagt hat, ist Tollheit. Nimm
ihn mir ab, Bruder Rothaut, ich will ihm die Schuld gern
schenken."

„Ich bezahle seine Schuld," sprach Fowler, rasch näher
tretend, „wo ist der Kranke, ich will ihn sofort mit mir
nehmen."

„Ah, Sir, das nenn' ich wie ein Gentleman sprechen,"
rief der Wirt, die Augen verwundert aufreißend. „Blitzfuß
kann Euch zu ihm in sein Schlafzimmer führen. Er war
schon einmal bei dem armen jungen Gentleman, der sich
über mich gewiß nicht beklagen kann."

Blitzfuß, der das Aankee-Englisch am Beste» verstand
und sprach, brachte Fowtcr durch die Schankstube nach einem
Gange, während Adlerauge zurückblieb. Aus diesem Gange,
der mit Fässern aller Art vollständig bis auf einen kleinen
Durchgang besetzt war, führte eine Leiter auf den Boden,
wo sich das „Zimmer" des Kranken, eine primitive Dach¬
kammer befand.

Hier lag auf einer Matratze, einen Strohsack unter
dem Kopfe, eine wollene Decke über sich, Traugott Weber,
fast bis zur Unkenntlichkeit entstellt und abgezehrt.

Als er Blitzfuß erkannte, streckte er ihm mit einem
schattenhaften Lächeln die Hand entgegen. Der Indianer
kniete bei ihm nieder, ergriff seine Hand und führte sie an
die Stirn.

„Ich muß sterben," sprach mühsam der Kranke, „mir
fehlte die Kraft, Gold zu suchen, um den Wirt zu bezahlen.
So muß ich als ein Betrüger aus der Welt gehen. O,
Blitzfuß, warum hast Du mich gerettet!"

„Mein weißer Bruder wird leben," erwiderte die ehr¬
liche Rothaut, „ein Bruder von ihm ist gekommen, um ihn
zurückzuholen nach der Stadt am großen See."

Des Kranken Augen öffneten sich weit und schreckhaft
und richteten sich mit dem Ausdruck furchtbarster Seeleu-
angst auf Fowler, dessen abgehärtetes Gefühl sich tief er¬
schüttert fühlte.

„Erbarmen", keuchte der Unglückliche, „laßt mich hier
ruhig sterben."

„Mein lieber Mr. Weber, denn diesen Namen führen
Sie doch, —" sagte Fowler, rasch den Indianer bei Seite
schiebend und sich über den Kranken beugend, „fassen Sie
doch Vertrauen zu mir, — den treue Freunde hierher ge¬
sandt haben, um Sie zu suchen und heimzubringen. Höre«
Sie mich ruhig an, denn nirgend in der Welt droht Ihnen
eine Gefahr. Der Brief, den Sie nach Ihrer damaligen
Heimat aus Chicago an Mr. Lawrence schrieben und einem
Schänkwirt zur Besorgung übergaben, ist von diesem ver¬
gessen worden und erst viel später durch einen Zufall in
meinen Besitz gelangt. Ich habe diesen Brief dann selber
der Miß Lawrence eingehändigt, da Mr. Lawrence schwer
krank darniederlag, mich aber sofort, als er hörte, daß mein
Anliegen Sie betraf, an sein Bett beschied. Er hat sehr
um Sie gesorgt, junger Herr, mir Ihr Schreiben zur Durch¬
sicht gegeben, und dann reiche Geldmittel, um Sie in Alaska
aufzusuchen und Ihnen zu sagen, daß er an Ihre Schuld
nicht glaubt und sehr glücklich wäre, Sie wiederzusehen.
Ja , ja Mr. Lawrence hat Sie sehr lieb und seine Damen
ebenfalls, die auch stets von Ihrer Unschuld überzeugt ge¬
wesen sind.

(Fortsetzung folgt.)



die hochherzige französische Nation, begrüße. Unsre Regie¬
rungen haben sich leicht in Ueberetnstimmung gefunden, lin¬
dem sie gemeinsam arbeiteten an der Aufrechterhaltung des
Friedens, des höchsten Gutes, das alle Staaten immer mehr
zu befestigen erstreben, und indem sie einen Schiedsgerichts¬
vertrag und einen Arbeitsvertrag Unterzeichneten, haben sie
dem politischen Frieden die Kräftigung des sozialen Frie¬
dens garantiert. Italien und Frankreich sind beide hervor¬
gegangen aus dem alten lateinischen Rom. Sie haben sich
durch Jahrhunderte die Traditionen unauslöschlicher Ver¬
wandtschaft bewahrt und heute bekräftigen sie von neuem
ihre Freundschaft im ewigen Rom, von dem der nationale
Geist der beiden Völker so viele Einwirkungen erhalten hat.
Herr Präsident! Indem ich Ihnen die Hand drücke, er¬
füllen die ruhmreichen Erinnerungen meine Seeleu. bewegen
sie sehr. Mit diesen Gedanken und Gefühlen erhebe ich das
Glas und trinke auf das Wohlergehen Frankreichs und sein
würdiges edles Oberhaupt.

Nach dem Trinkspruch, den die Gäste stehend anhörten,
spielte die Musik die Marseillaise.

Präsident Loubet erwiderte:
Sire! Es wird mir schwer, meine Rührungu. Dankbar¬

keit auszudrücken, die ich dieser schmeichelhaften und edlen
Sprache Ew. Majestät und diesem großartigen, unvergleich¬
lichen Empfange gegenüber empfinde» muß, bei dem ganz
Italien sich mit seinem erlauchten Souverän vereinigte, um
Frankreich zu ehren. Die Worte Ew. Majestät werden
morgen in allen französischen Herzen wiederklingen. Zwar
erwarteten Frankreich und Italien nicht diesen Tag, die
verwandtschaftlichenBeziehungen, welche sie einander nähern
und von welchen sie wünschen, daß sie zu ihrem Glücke
stets freundschaftliche seien, laut zu verkünden, aber wie Ew.
Majestät ist es auch mir eine große Freude, die Freund¬
schaft beider in dem ruhmreichen Rom bekräftigen zu hören,
in welchem Franzosen und Italiener ihre gemeinsame Mutter
und diejenige verehren, welche sie zu ihren gro¬
ßen Taten begeistert. Unsre Regierungen erkannten,
von wie großer Bedeutung es ist, die Interessen
ihrer Länder mit den Sympathien in Einklang zu
bringen, die sie einander nahebrachten. Aus dem glück¬
lichen Zusammenarbeiten beider ist erst kürzlich das Schieds¬
gerichtsübereinkommen und der Arbeitsvertrag hervorge¬
gangen, worin ich gleich Ihnen ein neues Unterpfand des
politischen Fliedens und ein fruchtbares Werkzeug des
sozialen Fortschrittes erblicken darf. Sire! Erfüllt von den
großen gemeinsamen Erinnerungen vereinige ich in meinem
Trinkspruch auf die Größe und das Wohlergehen Italiens
mit den Wünschen, die ich für das Glück seines erhabenen
Herrschers hege.

Nach dem Trinkspruche LoubetS spielte die Musik den
Königsmarsch.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Port Arthur, 25. April. Der Eingang des

Hafens ist vollständig frei. Der Untergang derPetro-
pawlowSk wird einstimmig als tragischer Zufall bezeichnet,
der nicht im geringsten den Sang des Feldzugs beeinflussen
und die Chancen Rußlands bezüglich eines glänzenden end¬
gültigen Erfolges der russischen Flotte ändern könne. Den
gemachten Wahrnehmungen zufolge kehren die Angriffe der
Japaner alle zwei Wochen wieder und werden vorher durch
Chinesen angekündigt, die die nötigen Informationen von
den Japanern erhalten haben. Außerdem erscheinen Dawpfer
mit englischen Korrespondenten. Der jüngst augehaltene,
unter englischer Flagge fahrende Dampfer mit dem Korre¬
spondenten der Daily News an Bord wurde unter der Be¬
dingung freigelassen, sich nicht mehr unseren Schiffen zu
nähern. Bei jede« neuen Bombardement feuern die Japaner
weniger entschieden und bleiben außerhalb des Feuers unserer
Batterien, mit denen sie sich nicht in einen Wettkampf ein¬
zulassen wagen. Bei dem Bombardement vom 15. April
hat eines ihrer neuen Schiffe Nisshin oder Kasuga, stark
gelitten; ein Kreuzer ist gesunken. Die Japaner schweigen
hartnäckig über ihre Verluste. Nach den jüngsten Nachrichten
spannt Japan seine letzten Kräfte zur Fortsetzung des Krieges
an. Die Geldmittel endigen, während Rußland noch nicht
einmal die Offensive ergriffen hat.

* *
Berlin, 23. April. Die Post läßt sich aus Peters¬

burg schreiben, daß die Reise des Zaren nach dem
Kriegsschauplatzi« Prinzip entschieden sei, der Zeit¬
punkt derselben hänge aber von der Beendigung der Konzen¬
tration der Armee Kuropatkins ab; erst wenn diese vollendet
und die Offensive in Sicht sein wird, werde Nikolaus II.
die weite Reise antreten. Vor dem Monat Juli dürfte sie
also kaum stattfinden, wahrscheinlich aber noch etwas später.

London, 25. April. Der Petersburger Korrespon¬
dent des Daily Expreß berichtet, ein Handschreiben des
Königs Eduard an den Zaren, das der neue britische
Botschafter überbringe, bezwecke, die Ansicht des Zaren und
seiner Regierung über eine Vermittlung zu sondieren; König
Eduard biete jedoch keine Vermittlung an, da er erfahren
habe, daß Rußland erst nach einem großen Erfolge zu Lande
hiezu bereit sein werde. Dann beabsichtige der König, die
Dienste der britischen Diplomatie zur Verfügung zu stellen.

London, 25. April. Das Reutersche Bureau meldet
aus Petersburg: Zwei als chinesische Bettler verkleidete
Japaner versuchten, den General Knropatki« bei dessen
jüngstem Besuch in Niutschwang zu ermorden. Es ge¬
lang ihnen, sich Kuropatkin zu nähern. Einer der beiden
Kosaken in Kuropatkins Begleitung bemerkte, wie einer der
Männer die Hand ins Kleid steckte, worauf er ihn zu Bo¬
den schlug. Man durchsuchte die Männer, die falsche Zöpfe
trugen, und fand in ihrem Besitze Messer.

Gages -HleuigkeiLen.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 27. April.
Schwarzwaldverein. Der hiesige Bezirksschwarz-

wald- und Lokalverschönerungsverein hielt am Sonntag
abend im Gasthausz. Rose seine Generalversammlung ab.
Vorstand Stadtschultheiß Brodbeck eröffnete die Versamm¬
lung mit begrüßenden Worten, nicht ohne zugleich seinem
Bedauern über die schwache Beteiligung Ausdruck gegeben
zu haben, worauf er den Rechenschaftsbericht vortrug.
Darnach ist die Mitgliederzahl 203 (im Vorjahr 181) ;
anerkennenswert sind die Bemühungen einzelner Freunde
um die Werbung neuer Mitglieder, auch ist die erfreuliche
Tatsache zu erwähnen, daß ca. 60 früher hier ansätzig ge¬
wesene Beamte und Kaufleute dem Bezirksverein treu bleiben.
Es wurden im letzten Vereinsjahr1 Hauptversammlung u.
6 Ausschußsitzungen abgehalten; veranstaltet wurde ferner
ein gelungener Ausflug ins Köllbachtal nach Baiermühle u.
Ettmansweiler und eine vom Bruderverein Altensteig aus¬
geführte Floßfahrt Altensteig—Nagold mit anschließender
geselliger Unterhaltung im Rößle. Die Arbeiten des Vereins
bestanden in erster Linie in der Anlage des neuen Moltke-
platzes und einfachem Moltkedenkmal mit einem Aufwand
von 252.70 welcher Betrag größtenteils durch einen
von der Firma Knollu. Pregizer freundlich geleisteten Bei¬
trag gedeckt werden konnte; ferner wurde ausgeführt die
Korrektion des Waldwegs»ach Bad Rötenbach mit einem
Kostenaufwand von 57.20 diese Korrektion befriedigt
allgemein; außerdem wurden die Wegbezeichnungen nach dem
Kühlenberg und über das Buch nach Walddorf ergänzt u.
erneuert und die bestehenden Anlagen—Kirchenplatz, Kaiser
Wilhelmsplatz und Bismarckplatz— unterhalten. Zu er¬
wähnen ist die Wegbezeichnung der Zugangswege zum Höhen¬
weg durch Herrn Obergeometer Blümer aus Stuttgart unter
dankenswerter Beihilfe verschiedener hiesiger Ausschußmit¬
glieder und der städtischen Waldbediensteten, ferner die auf
Antrag des Bezirksvereins von seiten der Stadtgemeinde
ausgeführte Baumanpflanzung an der alten Oberjettinger-
straße. Stadtschulth.-Amts-Aff. Ottmar, an Stelle des
wegen Geschäftsandrangs zurückgetretenen Herrn Rechtsan¬
walt Knödel zum Kassier gewählt, trug dev Kassenbericht
vor; darnach betrugen die Einnahmen 1221.72 die
Ausgaben 994.58 somit Kaffenvorrat 227.14 Ober¬
förster Weinland verlas nun den Voranschlag des Etats
pro 1904—05. Darnach stehen dem Verein noch 266
zur Verfügung. Diesem Betrage stehen verschiedene An¬
träge und Wünsche aus der Versammlung gegenüber als:
Verbesserung des Zugangs, bezw. des Aus- u. Abstiegs zur
Anlage Luginsland und ordnungsmäßige Herstellung der¬
selben, Verbesserung des Wegs auf den Hermannsplatz,
ebenso des Stichs vom Durchlaß der Herrenbergerstraße
auf den letztgenannten Platz; diese Anträge wurden ange¬
nommen. Bei der Stadtgemeinde soll in Anregung ge¬
bracht werden, den Aufgang von der Haiterbacherstraße nach
dem Wolfsberg mit Bäumen zu besetzen und den Hang am
Armenhaus anzupflanzen; besprochen wurde ferner die spä¬
tere Schaffung eines dem Moltkedenkmal entsprechenden
Kaiser-Wilhelms-Monument; doch soll die in Aussicht zu
nehmende Verlegung des Kaiser-Wilhelmsplatzes abgewartet
werden. Beschlossen wird am HimmelfahrtSsest einen Aus¬
flug nach Haigerloch zu machen. Der Vorstand teilt noch'
mit, daß die Gesamtmitgliederzahl des Württ. Schwarz¬
waldvereins im Juli v. I . 5451 war und ein weiterer
Zuwachs von ca. 700 Mitgliedern erfreulicherweise zu er¬
warten sei; ferner, daß von der Vereinskarte das Blatt
Triberg neu, und das Blatt Calw in revidierter Ausgabe
erscheinen werde. Das Duplikat dieser letzteren Karte muß
bezahlt werden. Oberamtmann Ritter widmete der ver¬
dienstvollen Tätigkeit des Vereinsvorstands Herrn Stadt¬
schultheiß Brodbeck warme Worte der Anerkennung und
brachte ein Hoch auf ihn aus, das ein freudiges Echo fand.
Stadtschultheiß Brodbeck dankte mit herzlichen Worten und
nannte es eine schöne Pflicht des Ortsvorstehers auch für
das äußere Wohlansehen seiner Gemeinde zu sorgen und
schloß mit dem Ausdruck seines warmen Dankes für die
ersprießlichen Dienste der Herren AuSschußmitglieder.

X Geflügelzucht. Die am Sonntag nachmittag
im Gasthof zum Hirsch hier abgehaltene Generalversamm¬
lung des hiesigen Geflügelzuchtvereins beschäftigte sich zu¬
nächst mit dem vom Vorstand Schullehrer Arnold vorge¬
tragenen Jahresbericht: Unter 73 Mitgliedern find 55 auf
das Veretnsorgan, die Süddeutsche Tierbörse abonniert.
Die Eierverkaufsstelle hat im Jahr 1903 18,525 Stück
verkauft mit einer Einnahme von 1133,73 Anerkannt
wurde der Eifer verschiedener namentlich aufgeführter Mit¬
glieder des Vereins, den dieselben durch Zucht und Pflege
landwirtschaftlichen Nutzgeflügels bekundeten. Wünschenswert
wäre eine regere Tätigkeit seitens der landwirtschaftlichen
Bevölkerung auf dem Gebiete der Geflügelzucht. Hiezu
sollte insbesondere der neuerdings vom Gesamtkollegium der
K. Zentralstelle gefaßte Beschluß betreffs Prämierung guter
bäuerlicher Geflügelhaltungen mit Geldpreisen anregen.
Gerne würden der Vorstand und weitere erfahrene Vereins-
Mitglieder jedem unternehmungslustigen Landwirte in dieser
Hinsicht mit ihrem Rat zur Seite stehen. — Die Vogel¬
fütterung nahm im letzten Winter den Umfang nicht an wie
im vorletzten, doch wurden im ganzen an 5 Futterstellen
(3 in Nagold und 2 auswärts) ca. 20 Pfd. Hanfsamen
verfüttert. In einer Hauptversammlung und2 AuSschuß-
fitzuvgen wurden die inneren Angelegenheiten des Vereins
erledigt. — Der Kassenbericht ergab einen Vorrat von
32.05 —Mit Dank und Interesse wurde nun ein von
Kaufmann Heller in anziehender Weise erstatteter Bericht
über die 16. Landesverbandshauptversammlung in Göppingen

entgegengenommcn uud hierauf nach Erledigung verschiedener
Veretnsangelegenheiten die Versammlung vom Vorstand ge¬
schlossen. _

—t. Altensteig, 25. April. In der hiesigen Turn¬
halle wurde gestern die Neuwahl der Chargierten unsrer
freiwilligen Feuerwehr vorgenommen. Der seitherige Kom¬
mandant, KaufmannC. W. Lutz, der schon seit 1873 das
Korps als Vizekommandant und Kommandant leitete, hatte
erklärt, daß es ihm altershalber nicht mehr möglich sei,
das Kommando weiter zu führen. Es wurden dann mit
großer Stimmenmehrheit Stadtbaumeister Henßler zum
Kommandanten und Gerbermeister Armbrust er zum Vize-
kommandanten gewählt. Nach vorgenommener Wahl hielt
Stadtschultheiß Welker eine Ansprache über die hohe Be¬
deutung der Feuerwehr und sprach namens der Stadt den
Dank aus für deren energische Tätigkeit, besonders auch
unter dem seitherigen Kommandanten. Hierauf würdigte
im Namen der Feuerwehr der neue Kommandant die Ver¬
dienste des ausgetretenen Kommandanten Lutz in einer An¬
sprache und überreichte ihm als Zeichen der Anerkennung
einen prächtigen Pokal und ein von Lehrer Tausch künstle¬
risch gezeichnetes Ehreudiplom, mit welchem die Feuerwehr
HerrnC. W. Lutz-zum Ehrenkommandanten ernannte, für
zeitlebens. Der Redner sprach den Wunsch aus, derselbe
möge das Ehrenamt noch viele Jahre inne behalten. Lutz
dankte in bewegten Worten für die Ehrung und das ihm
während seiner Mitwirkung bei der Feuerwehr geschenkte
Vertrauen. Er wünschte der Feuerwehr, sie möge ihrem
Wahlspruch: „Gott zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr" stets
eingedenk bleiben. Nach der Wahl fand gesellige Unterhal¬
tung der Feuerwehr in der Linde statt, wo die Stadtkapelle
ansprechende Weisen erschallen ließ.

Neu-Nuifra, 27. April. Morgen findet die Ein¬
weihung des neuen Schulhauses statt.

5. Horb, 25. April. Gestern fand die Frühjahrs¬
versammlung des Bienenzüchtervereins Horb im Schiff hier
statt. Die Imker des Bezirks waren sehr zahlreich erschie¬
nen. Es wurden die Wahlen vorgenommen und die alten
Mitglieder, soweit sie die Wahl wieder annahmen, gewählt;
an Stelle des von seinem Amte als Kassier zurücktretenden
Herrn Eßlinger wurde Schullehrer Handschuh-Oberthal¬
heim gewählt. An die Wahlen reihte sich ein Vortrag des
Herrn Kassiers über Frühjahrsbehandlung der Bienen und
ein solcher des stellvertretenden VorsitzendenH.Haueisen jr.
über die Kunstwaben an. Nachdem man noch zwei verdiente
Mitglieder, Vorstand Haueisen sen. und Ausschußmitglied
Donat Faßnacht zu Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt
hatte, schloß der Vorsitzende die Versammlung mit dem
Wunsche, daß der Sommer eine reiche Tracht bieten und
der Imker gesund bleiben möge.

Freudenstadt, 26. April. Wie der Grenzer erfährt,
trifft heute abend der zurzeit als Gast unsres Königs in
Stuttgart weilende englische Thronfolger, Prinz von
Wales,  in Begleitung des Herzogs Albrecht  und des
Oberjägermeisters Frhrn. v. Plato hier ein, um am Mitt¬
woch früh auf dem Kniebis nach Auerhahnen zu jagen.
Soviel bisher bekannt, werden die hohen Herrschaften in
ihren Salonwagen übernachten und in den Frühstunden in
kgl. Wagen, die morgen vormittag hier eintrefftn, nach den
Balzplätzen auf dem Kniebis fahren. Für Mittwoch früh
ist vor der Abreise nach Stuttgart im Schwarzwaldhotel
ein Frühstück vorgesehen.

Bad Teiuach, 22. April. In den letzten Tagen
ging von hier nach Hamburg an die Hauptsammelstelle der
freiwilligen Krankenpflege für Deutsch-Südwestafrika ein
Eisenbahnwaggon mit 5000 Krügen Teinacher Hirschquelle
ab, welche der Besitzer des Mineralbrunnens und des Bad-
Hotels Teinach, Herr Emil Boßhardt, der Sammelstelle in
Stuttgart, dem BankhausE. Hummelu. Co. daselbst, un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt hatte.

Deutsches Reich.
Berti«, 23. April. Die Boss. Ztg. schreibt: Die

Lieferung von Maschinengewehren für die deutsche Heeres¬
verwaltung erfolgte bisher ausschließlich durch die Deutsche
Waffen- und Munitionsfabrik Ludwig Löwe in Martiniken-
felde, die das Bestellungsrecht für Deutschland und verschie¬
dene Auslandsstaaten besitzt. Die Fabrikation dieser Waffen
soll künftighin in einer Staatswerksiätte betrieben werden.
Hiezu ist dieK. Bayerische Gewehrfabrik in Amberg aus¬
ersehen. Die maschinellen Einrichtungen dazu sind nach den
von der Löweschen Fabrik gegebenen Anweisungen in der
Vorbereitung begriffen.

Ausland.
Pest, 25. April. Die Staatsanwaltschaft hat gegen

die verhafteten Mitglieder des Streikkomitees eine Klage
wegen Aufforderung zur Verweigerung der Amtspflicht er¬
hoben. Der Ingenieur Comtossie, der auch Mitglied des
Streikkomitees ist, hat sich selbst gestellt. Der Beamte Po-
tincze wurde verhaftet. Ferner wurden 39 Beamte des
Rakospalotaer Rangierbahnhofs, der einen Ausgangspunkt
des Ausstandes bildete, der Staatsanwaltschaft vorgeführt.

Bari, 23. April. Der Kaiser auf der Hohenzollern
traf hier mit Begleitschiffen nach einer guten Fahrt nach¬
mittags3 Uhr ein. Das Schiff ankerte auf der Reede.
Es herrscht Regen und Wind. Die im Hafen liegende»
Schiffe haben Flaggenparade angelegt. Salutschüsse wurden
gewechselt, die Mole und das Ufer waren von großen Men-
schenmaflen belagert. Der Kaiser empfing heute den deutschen
Vizekonsul.

Nachmittags arbeitete der Kaiser an Bord der Hohen¬
zollern. Die große breitstraßige Stadt ist reich geschmückt.



Durch die Hauptstraßen ziehen sich Reihen von Flaggen¬
masten. Tribünen sind am Wege errichtet, den der Kaiser
bei seiner Landung nehmen wird. Kostbare Blumenspenden
wurden an Bord gesavdt.

7̂ »-

x>

Bern , 24. April. Der schweizerische Bundesrat hat
vertraulich nicht bloß von Deutschland, Oesterreich, Frank¬
reich, Italien, Luxemburg, den Niederlanden, sondern nun¬
mehr auch von Belgien die Zusicherung erhalten, daß eine
von ihm ausgehende Einladung zu einer internationalen
Arbeiterschutzkonferenz Anklang finden würde.

Vermischtes.
I « der Balzzeit möchten wir vom Auerwild sprechen,

dessen Balzzeit gerade jetzt ist. Unter Balzen oder Falzen
oersteht man das Vorspiel der Paarung bei hühnerartigen
Vögeln. Es ist das Werben des Männchens um sein oder
vielmehr um seine Weiber. Der Jäger kommt fast nur
während dieser Balzzeit(März und April) zum Schuß des
luerhahns. Der Auerhahn lebt in der Regel einsam, nur

während der Paarungszeit umgibt er sich mit einer Gesell¬
schaft von mehreren Hennen. Diese ruft er sich morgens in
frühesten Stunden durch gewisse Lockrufe(eben dieses Balzen)
oon einem einzeln stehenden Baume ans zur Paarung.
Der Vorgang des Balzeus zerfällt in drei Unterabteilungen.
Der erste Teil der Balzarie klingt wie das Zusammenschlagen
von Holzstückchen mit trillerartigcm Abschluß(das Knappen
oder Klippen genannt), dann folgt ein klatschendes Schnalzen
(der Hauptschlag); den Schluß macht ein dem sanften Wetzen
silier Sense ähnliches Geschwirrs(das Schleifen oder Wetzen).
Während dieses letzten Teils des Verliebtseins ist der Auer¬
hahn wie taub und blind und kann von dem Jäger ange-

sprungen werden. Das Wildbret des jungen AuergcflügelS
ist bekanntlich sehr wohlschmeckend, das älterer Tiere kann
erst durch längeres Liegen oder Eingraben genießbar ge¬
macht werden.

Wurst wider Wurst. Ein Vater kommt zu einem
Bäckermeister, um ihm den Sohn als Lehrling anzubieten.
Man ist bald einig; aber am Schluß forscht der Meister:
„Sagen Sie, hat Ihr Sohn auch das Einjährigen-Zeugnis?"
„Das - nein, das hat er nicht. Wozu auch?" „Ja,
da tut mirs leid: ich nehme nur Lehrlinge mit dem Ein-
jährigen-Zrugnis auf!* „Ach, da muß ich etwas anderes
suchen. Grüß Gott!" Und der Vater macht die Tür zu.
— Nach einigen Jahren besucht der Vater denselben Meister.
„Ich habe gehört, Sie brauchen wieder einen Lehrling.
Mein Bube wäre jetzt so weit, um in die Lehre gehen zu
tönnen, und er will Bäcker werden; er hat auch das Ein-
jährigen-Zeugnis." — „So ! Das trifft sich ja herrlich.
Abgemacht: er kann vom 1. April ab bei mir eintreten."
„Recht so, ganz recht! Nur hätte ich diesmal etwas zu fragen."
„Bitte, bitte!" „Sagen Sie mal, sind Sie Reserve-Offizier?"
„Reser- , nein— das bin ich nicht! Wozu denn auch?"
fragte der Meister. „Ach, da tut mirs diesmal leid. Sehen
Sie, ich gebe meinen Buben und Einjährigen ln spe nur
einem Reserve-Offizier in die Lehre! Grüß Gott! Und
verließ ihn zur selbigen Stunde.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

fEin kleines Stück— reicht Meilen-
zweit, denn sie ist reine Seife, enthält
»keine Beimischungen, die mit dem
Mcinignngsvcrmögennichts zu tun
^haben. Ebenso ist sie frei von allen

Bestandteilen, welche die Farben ge-
.strichener Fußboden, Türen, Wand¬

verkleidungen und Oelanstriche an-
'greifen. Sie entfernt allen Schmutz und

'frischt dieFarbenauf, sodaßdiese wie neu ge-
'strichen erscheinen. Ulan kann aus ihr eine

vorzügliche„Weiche Seife"Herstellen, die—weil
ausgiebig— sehr billig ist. Wäsche, mit Sunlight

Seife gewaschen, gleicht dem frischgesallenen Schnee.

K. Amtsgericht Nagold.
Aufgebot.

Der Karl Wacker, Löwenwirt in Wildberg hat als Eigen¬
tümer von Gebäude Nr. 42 1 u 31 gm Wohnhaus und Hofraum vor
dem oberen Tor in .Wildberg, auf welchem laut Unter pfandsbuch von
Wildberg Bd. II Bl. 272 eine Hyvotbrk— deren Eintraaungstag nicht
zu ermitteln ist — zu Gunsten des Johann Georg Wurst , Kauf¬
manns in Frankfurt, für eine Kapitalforderung von 305 fl. tro. 13. Febr.
1809 eingetragen ist, welche zu Gunsten desselben Gläubigers durch Ein¬
trag vom2. Juli 1830 für eine weitere Darlehensforderuugvon 80 fl.
ausgedehnt worden ist, beantragt, daß der unbekannte Gläubiger, be¬
ziehungsweise die unbekannten Rechtsnachfolger desselben mit diesem
Hypotheken- und Forderungsrecht ausgeschlossen werden und ist mit diesem
Antrag zugelassen worden.

Es ergeht die Aufforderung an den Gläubiger bezw. dessen Rechts¬
nachfolger spätestens im Ausgebotstermin, der auf

DierMag - en 27. SepLbr. 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gericht ar,beraumt wird, ihre R chte und An¬
sprüche anzumelden, widrigenfalls sie mit ihrem Recht werden ausgeschlossen
werden.

Den 23. April 1904
' Amtsrichter:

(gez.) Schmid.
— _ Veröffentlicht durchA.G.Sekr. Schaufler. _

Nagold Oderamrsfram.

Fruchtmarkt-
Berlegrmg.

Der nächste Frucht - «. Schweinemarkt
wird vom Samstag, den 30. April d. I . auf

Donnerstag , d. Ä8. April d. I.
_ ( Viehmarkt)

Verlegt.
Den 23. April 1904.

Stadtschultheißen-Amt:
_ _ Brodbeck._

Nagold . _
LE" Zur Saat "WL

empfiehlt billigst la virginische«

Pferdezahn -Mais
lU«I»lvnnillunx.

K. Amtsgericht Nagold.
In das
Güterrechtsregister

ist heute eingetragen worden unter
Nr. 61:

Renz, Jakob Friedrich, Bauer
in Pfrondorf,
Renz, Katharine gcb. Braun
daselbst.
Die Eheleute haben durch Ehe¬

vertrag vom 16 April 1904 den
Güterstand der Errungenschaftsge-
meinsckaft festgesttzl.

Unter Nr. 62:
Weippert, Karl August,
Bauer in Sulz»
Weippert, Emilie Auguste
geh. Rohm daselbst.
Die Eheleute haben durch Ehe-

Vertrag vom 14. April 1904 den
Güter stand der Errungenschaftsge-
meinschast festgesetzt.

Den 24. April 1904.
Oberamtsrichter:

_Sigel ._
Böftngen.

NächstenSamstagd.SV.April,
nachmittags 1 Uhr,

wird ein dem Georg Kuch, Fuhr¬
mann auf der Säge gehöriger, starker,
gut erhaltener

Wagen
nebst einer

Winde
im Wege der Zwangsvollstreckung
auf dem Platze verkauft. Liebhaber
sind eingcladen.

Gerichtsvollzieher Gutekuust.
Mötzingeni. G.

Schmiedmeister Lehmann ver¬
kauft am Nagolder Markt de»
S8 . April

2 Viktoria-
Chaisen,

u. 1 Jagdwagen
mit Klappsitz.

Zu besichtigen bet Sattlermeister
Braun.

Die Stadtgemeiude Nagold

Mss- verkauft MU
Beugholz und Reisich

am Freitag de« 20. April
i n Distrikt Killberg Abteilung vorderer Drei-
spitz und zwar: 94 Rm. Nadelholz Scheiter
u. Prügel, 2000 Büschel Nadel- u. 83 Büschel
Laubrers nebst mehreren Losen Schlagrauw.
Zusammenkunft nachm. S Uhr auf der Freu¬
denstädter Straße bei der Lehmgrube.

Nagold.
Prima großbeerige

prima schwarze

Fs,
halten billigst empfohlen

N» - Halt , er ist da ! -W« ,
Donnerstag am Jahrmarkt in
Nagold. Mein Stand befinde: sich
in der Nähe des Gasth. z. Krone.
Da bekommt man: Die Hochglanz-
ötvergoldung jeder kann Biloer,Spie¬
gel, Figuren. Lampen rc, schön und
dauerhaft, vergolden, Bronze mit
Tfiltur u. Pinsel 35 2mat 60
sehr glänzend auch in Kupfern. Silber.
Ferneroolzgl.Kiltsürallezerbrocheuen
Gegenstände, Fla?or« 30--Z, la echte
Fleckeuseife, St . 10 aZ, Pucnt-Hut-
u.Kleiderhaken,St . 10r8,6 Ai. 50zZ-
vorzgl. amerikanische Glasschneider,
St . 50 iZ, Kopiertintcsiisle. Glas¬
fibern, Lupen, Ferngläser re.

Es empfiehlt slÄ bestens
A. Saccardi a 8 Ulm a. D.

Nagold.
Einen neuen leichten UMM»
Kuhwagen

fitzt billig demV':k>iuf ciuS
Brezing , Schmicdmeistcr.

Nagold.
Ein

Knabe,
der Lust hat, die Schreinerei zu
erlernen, findet gute L<kr Kelle bei

Gottlieb Günther,
Schreinermstr.

Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sofort eintre ten bei Obigem.

Hailecvach.
Ein jüngerer tüchtiger

Kipser
und ein kräftiger

Lehchmge,
der die Gipsern gründlich erlernen
will, können sofort eintreten bei

Johannes Lehrer,
Gipsermstr.



Mi«.KkmkMM«NaM.
Bekanntmachung

betr. die Prämierung von Mntterschweinen.
Anläßlich der staatlichen Bezirksrindviehschau am 21. Juni ds.

Js . in Nagold findet eine
Prämierung von Miüterschweinen

statt.
An Preisen sind 120 ^ ausgesctzt und betragen dieselben nicht

unter 15 Mark.
Die zur Prämierung bestimmten Mutterschweine müssen am IS . Mai

d. Js . mindestens ein Jahr alt und sofern sie nicht mit ihren Ferkeln
vorgeführt werden können, wenigstens2 Monate trächtig sein.

Die angemeldeteu Tiere werden anläßlich der Vornahme der
ordentlichen Farrenichau durch die Farrenschaubehörde an ihrem Stand¬
ort besichtigt und sind zur engeren Wahl n. endgültigen Preis-
znerkennuug am 21. Juni d. Js . nach Nagold auf den Muster¬
ungsplatz (Stadtacker ) vormittags 7 /- Uhr zu verbringen.

Die Ausbezohlung der zuerkannten Preise für diejenigen Schweine,
welche nicht mit Ferkeln vorgesührt werden, findet erst auf Vorlage einer
schultheißenamtlichen Bescheinigung darüber statt, daß dieselben spätestens
am 3 . August d. Js . geferkelt haben.

Die Anmeldung von Mutterschweine» hat bis spätestens
IS . Mai d. Js . bei dem stellvertr. Vorsitzenden der Farrenschaubehörde
H. Tierarzt Bühler in Altensteig zu geschehen. Sie hat zu
enthalten:

Name, Stand und Wohnort des Preisbewerbers nnd des
Züchters, Rasse, Geburtstag des angemeldeten Schweines und
das Datum des letzten Sprunges und Wurfes.

Ausdrücklich bemerkt wird, daß nach dem IS . Mai
einlaufende Anmeldungen höherer Anordnung zufolge unter allen Um¬
ständen zurückgcwiesen werden müssen.

Nagold , den 26. April 1904.
Der Bereinsvorstand:

Ritter.

8 Nagold.

!M ML

kür Herren , Uneben 11. Lincker.

§ ?§1ä- uuä dswtsuIMs, ^
A §Li2 isrts ILLäeLZrrLüts

empfiehlt in größter Auswahl
0 ^ 1 I? LOLLLIIL

(D Line?Li'tik Liters Lütk§ei)6 Lslir dW§ ad. g

i X » Ko 1 4.
Unterzeichneter bringt hiemit sein gntsortiertes

in Erinnerung und macht besonders auf eine Partie einzelner
« Aestrn «

aufmerksam, die zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.

Kragen. Krawatten uns
« Hosenträger «.

werden wegen Aufgabe des Artikels ganz billig ab¬
gegeben.

lW«D

lGGGGGGGGG GOGGGGGGGGGSt

Erlaube mir mein Lager in >

r « LNKVL »» L1 « I »SIL

Kot- II.
Voksvoiao»

' verschiedener Jahrgänge, darunter alte abgelagerte Rotweine
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

b F» Ir« k Küfvi'.GGGGGGGGGGGG

Zu« HisrviiilsAvn empfiehlt

III
billigst. Gebrauchs-Anweisung gratis!

Nagold. U «li. Linux.
Nagold.

Unterzeichneter verkauft am
Donnerstag d. 24 . April,

nachmittags2 Uhr
einen guterhaltenen 2spänner

Mktoria-
Wagrn,

sowie einen

Nerkühlapparat
für kleinere Brauerei geeignet.

Ilngerichtz. Sternen.
Nagold.

Ein Paar gebrauchte, noch gut
erhaltene
Bansrrr-Geschirre,

sowie ein Paar
Spitz-Kummete

samt Hinter -Geschirr hat zu ver¬
kaufen

Martin Renz,
Sattlermstr.

Eine neue, gutsortierte
Tapeteu-Musterkarte

halte auf Lageru. empfehle ich mich
zugleich im Tapezieren.

D . Obige.
Haiterbach.

Zlrili-M
für Ksersn, Knaben u. Klääobon
in großer Auswahl unk zu billigsten
Preisen empfiehlt

6 . 6u1slLUN8l
n. UntlLt.

Nagold.
Nächster Tage treffen einige Wagen

schönes, grünes, buchenes

Scheiter-
u. Prügelhslz

hier ein; Bestellungen nimmt entgegen
Alt Schwanenwirt Günther.

Schöne ^
Saat-Wicke»
u. -Grbsen

hat abzugeben d. Obige.
Nagold.

Unterzeichnete empfiehlt sich bestens im
V/a6ll8 -KU8lL888N
u . WadönmaokW.

Kommissionär LiPP, Wwe.
Nagold.

Einen noch nicht gebrauchten, zwei¬
rädrigen

Karren,
ür jedes Geschäft passend, hat im
Irrstrag zu verkaufen
Philipp Dürr z. Köhlerei.

Nagold.

kann abgeben
Ehr. Nenlschler.

Hausbursche
gesucht.

Auf 1. Mai suche tüchtigen,
jungen Mann für meine Apotheke und
Mineralwaffersabrikation.

Obere Apotheke von Otto
Santter in Horb a. Neckar.

Nagold, den 26. April 1904.

Voäv8 -Lll20iso.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden u.

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere innigst geliebte Gattin und Mutter

UorüliiiLxvtzA,
heute früh 7 Uhr im Alter von 55 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

LiGZLlk 'Oz
mit seinen4 Kindern.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Nagold , den 26. April 1904.

To «1 « 8
Teilnehmenden Verwandten, Freunden undj

Bekannten widmen wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsrel. Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Montag mittag 1 Uhr in Cannstatt nach kurzemj
Leideni.A.v.19'/r I . sanft imHerrn entschlasenist. ^

Im Namen der trauernd. Hinterbl.
der Vater:

* <4iri8llr »i»
Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr.

Nagold.

>4 HOF
lil̂ MOSLIdOSOMGOA
empfiehlt bei billigst gestellten Preisen

Siustav steiler.
Nagold.

Immen-Ichirme
für Damm»Herrenu. Kinder

in schöner Auswahl.
Earl Pflom « .

Niederlage: Kustav Klein z. Hirsch. Hauptvertrieb für Württemberg:
Ikomä L kä»>sr , Stnttoart' und Teiuach. Teleph. Nr. 7.

kr«8!i«8
^baxeri» Valerien.H

kertierenztauxeu
mit kingen,

1'ortierenketten,
t,ckeIüt:uiAM mit

kickbin,
tzezetten,

variinenkalter,
farbig«kenleaux.

lloulssux mit »slbsttätigsr rug-
vorrioktung, selbsttätige rugvon-
riektung kür Ksrclinen, soiwe sämtl.
Eisenwerk, Zugschnürc, Quasten usw.

Empfehle mich im Anfertigen und
Aufmachen von Sters, lloulesux,
2uggsrllinvn, Portieren sie. in
geschmackvoller Ausführung.

Sattler- u. Tapeztermstr.

Nagold.
Ein erstmals 13 Wochen trächtiges

Mntter-
EW" schwern
hat zu verkaufen

Ludwig Baisch.

Aller ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße , sammet-
weiche Haut u. blendend schöner Teint.

Man gebrauche daher : Radebenler
Steckenpserd-Lilienmilchseije
von Bergmann Co ., Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
ä St . so ^ bei : o tv . L» »8«r ? Ott»Ort8«ii«n.

Milteitungen
ksrtiAt 6. W. 2sisor.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten :Ludwig , S .d . Ludwig Brenner,
Metzgers d. 19. April.

Todesfälle : Marie Dorothea geb. Morn¬
hinweg , Ehefrau des Aug . Lehre,
Bäckermstr., SS I . alt , den 26. April.
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